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Vorwort zum «Leitfaden schweizerische  
Sozialversicherungen», 18. Auflage, 2024

Nach dem Reformstau herrscht in den Sozialversicherungen «Aktivitis». Es wird nicht 
mehr eine Vorlage bzw. Sozialversicherung nach der anderen abgearbeitet; nein, es gilt 
immer quer zu lesen. So hat die AHV-Reform 21, Einfluss auf fast alle Sozialversiche-
rungen. Ständig kommen Neuerungen für kleine Minderheiten von Betroffenen (so die 
Adoptionsentschädigung, von der gegen 40 Personen pro Jahr profitieren können), die 
dennoch im Leitfaden erwähnt werden müssen. Daneben gilt es die historischen Fakten 
fortzuschreiben und notwendigen Aktualisierungen anzubringen. Dadurch sind wir mit 
der 18. Auflage – trotz aller Bemühungen sich kurz zu fassen – wieder auf über 1000 Sei-
ten gekommen. Stichtag ist der 12. Juni 2024, was später kommt, wird in der 19. Auflage 
abgehandelt.

Ein grosses Dankeschön geht an Rolf Lindenmann und René Vogel fürs Lektorat des 
Kapitels AHV. Die Reform 21 tritt in drei Schritten, ab 2024 in Kraft. Alle drei werden in 
der neuen Auflage abgehandelt. Das Kapitel EO haben wir grundlegend neu strukturiert, 
was die Lesbarkeit vereinfacht. Auch hier und betreffend Familienzulagen herzlichen 
Dank an Rolf Lindenmann fürs Lektorat. In der Grossbaustelle Krankenversicherung 
habe ich den Überblick verloren. Mit Hanspeter Leu konnte ich einen Spezialisten an Bord 
holen, der das Kapitel überarbeitet hat. Nicole A.M. Gisler hat die berufliche Vorsorge auf 
Vorderfrau gebracht. Auch ihnen beiden ein grosses Dankeschön.

Danke Martin Langenegger, fürs Redigieren des Kapitels Invalidenversicherung; Kurt 
Berger für die Prüfung der Kapitel Ergänzungsleistungen zur AHV/IV (wo die Über-
gangsbestimmungen weggefallen sind) und Überbrückungsleistungen; Heinz Stuber für 
die Klärungen betreffend Arbeitslosenversicherung; Andreas Saxer für die Inputs zur 
Unfallversicherung und Rebecca S. Lang für die Durchsicht des Kapitels Sozialhilfe, dito 
betreffend rechtliche Aspekte an Beat Conrad sowie an René Vogel fürs Redigieren des Ka-
pitels grenzüberschreitende Sozialversicherungen und Hansheiri Rüegg für Säule 3a/3b.

Ganz grosse Arbeit geleistet hat Bianca Föhn vom VPS Verlag. Sie hat das Layout im 
Auftrag von hrm4you übernommen und die Grafiken lesbar gemacht. Vielfach sind ihre 
schwarz/weiss/grau-Abbildungen klarer als die farbigen Originale. Herzlichen Dank für 
die gute Zusammenarbeit, das Mitdenken und die wertvollen Gestaltungsvorschläge.

Gertrud E. Bollier

Dübendorf, im Juni 2024
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Abkürzungen

A
aBV 
Bundesverfassung vor 2000  
(alte Bundesverfassung)

aUVV 
Unfallversicherungsverordnung vor 1984 
(alte Verordnung)

AHV 
Alters- und Hinterlassenenversicherung

AHVG 
Bundesgesetz über die Alters- und 
Hinterlassenenversicherung

AHVV 
Verordnung über die Alters- und 
Hinterlassenenversicherung

AK 
(AHV-)Ausgleichskasse

ALM 
Asset- und Liability-Management

ALV 
Arbeitslosenversicherung

ALE 
Arbeitslosenentschädigung

AMM 
Arbeitsmarktliche Massnahmen

ANOBAG 
Arbeitnehmer/in ohne beitragspflichtigen 
Arbeitgeber

Äquivalenz 
Gleichwertigkeitsbegriff in der Mathema
tik (z.B. Vollzeitäquivalente: mehrere Teil- 
zeitpensen, die zusammen 100 Prozent 
ausmachen, sind ein Vollzeitäquivalent)

ArG 
Bundesgesetz über die Arbeit in Industrie, 
Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz)

ATSG 
Bundesgesetz über den Allgemeinen Teil 
des Sozialversicherungsrechts

Ausgleichsfondsgesetz 
Bundesgesetz über die Anstalt zur 
Verwaltung der Ausgleichsfonds von 
AHV, IV und EO

ATSV 
Verordnung zum ATSG

AVB 
Allgemeine Versicherungsbedingungen 
(Privatversicherung)

AVIG 
Bundesgesetz über die obligat. Arbeits
losenversicherung und Insolvenz
entschädigung

AVIV 
Verordnung zum AVIG

AWA 
(Kantonales) Amt für Wirtschaft und 
Arbeit, teilweise auch noch KIGA genannt

B
BAG 
Bundesamt für Gesundheit

BB 
Bundesbeschluss

BBL 
Bundesamt für Bauten und Logistik, Bern 
(vormals EDMZ Eidg. Drucksachen- und 
Materialzentrale)

BECO 
Berner Wirtschaft, Amt der Volkswirt-
schaftsdirektion des Kantons Bern 
(Arbeitslosenversicherung, Arbeitsmarkt)

BEFAS 
Berufliche Abklärungsstelle 
(Invalidenversicherung)

BESA 
Bewohner/inneneinstufungs- und 
Abrechnungssystem (Pflegeheim)

BESTA 
Beschäftigtenstatistik

betr. 
Betrifft, betreffend

BFS 
Bundesamt für Statistik

BG 
Bundesgesetz

BGG 
Bundesgesetz über das Bundesgericht 
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BGS 
Betreuungsgutschriften (betr. Berechnung 
der AHV/IV-Renten) 

BGSA 
Bundesgesetz über Massnahmen zur 
Bekämpfung der Schwarzarbeit

BIP 
Bruttoinlandprodukt

BPV 
Bundesamt für Privatversicherungen

BRB 
Bundesratsbeschluss

BSP 
Bruttosozialprodukt

BSV 
Bundesamt für Sozialversicherungen

BUE 
Betreuungsentschädigung 
(Erwerbsersatzgesetz)

BUV 
Berufsunfallversicherung

BV 
Bundesverfassung

BVG 
Bundesgesetz über die berufliche Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

BVV1 
Verordnung über die Aufsicht in der 
beruflichen Vorsorge

BVV2 
Vollzugsverordnung zum BVG

BVV3 
Verordnung über die steuerliche Abzugs-
berechtigung für Beiträge an anerkannte 
Vorsorgeformen

bzw. 
beziehungsweise

C
CHF 
Schweizer Franken

CHSS 
Soziale Sicherheit, Zeitschrift des 
Bundesamtes für Sozialversicherungen 
(Nachfolgepublikation zur ZAK ab 1993)

Compenswiss 
«Compenswiss Ausgleichsfonds AHV/
IV/EO», öffentlich-rechtliche Anstalt 
des Bundes (mit Sitz in Genf), welche die 
Ausgleichsfonds von AHV, IV und EO 
verwaltet.

Curaviva 
Verband Heime und Institutionen 
Schweiz

D
DBG 
Bundesgesetz über die direkte 
Bundessteuer

DRG 
Fallpauschalensystem für die 
Abrechnung von Leistungen  
aus stationärer Behandlung in einem 
Spital (Krankenversicherung)

DSG 
Bundesgesetz über den Datenschutz

E
EDI 
Eidg. Departement des Inneren

EFTA 
Europäische Freihandelszone

EGS 
Erziehungsgutschriften  
(betr. Berechnung der AHV/IV-Renten)

Eidg. 
Eidgenössisch

EL 
Ergänzungsleistungen zur AHV/IV

ELG 
Bundesgesetz über die Ergänzungs
leistungen zur AHV/IV

ELV 
Verordnung zum ELG

EMRK 
Europäische Konvention zum Schutz der 
Menschenrechte und Grundfreiheiten

EO 
Erwerbsersatz für Dienstleistende

EOG 
Bundesgesetz über den Erwerbsersatz 
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EOV 
Verordnung zum EOG

Erster Arbeitsmarkt 
Regulärer (freier) Arbeitsmarkt im 
Gegensatz zur Arbeit in Beschäftigungs
programmen, sozialen Werkstätten usw.

ESSOSS 
Europäisches System der integrierten 
Sozialschutzstatistik

ETS 
Erwerbstätigenstatistik

etc. 
et cetera, und so weiter

EU 
Europäische Union

EU-15 
15 EU-Staaten, mit denen die Schweiz 
ursprünglich die bilateralen Abkommen 
abgeschlossen hat (Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Grossbritannien, Irland, 
Italien, Luxemburg, Niederlande, Öster-
reich, Portugal, Schweden und Spanien); 
Wirkung des Abkommens über die Per-
sonenfreizügigkeit (FZA) seit Juni 2002

EU-25 
25 EU-Staaten, d.h. Erweiterung der  
EU im Jahr 2004 um zehn neue Staaten:  
Estland, Lettland, Litauen, Malta, 
Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechien, 
Ungarn und Zypern; Wirkung FZA für 
die neuen EU-Staaten seit April 2006 

EU-27 
27 EU-Staaten: ab 2017 (für die Schweiz) 
mit Kroatien;

ab Februar 2020 ohne UK (England, 
Wales, Schottland und Nordirland)

EURES 
EURES (European Employment Services) 
ist das europäische Portal zur beruflichen 
Mobilität. Hier finden sich die relevan-
ten Länderinformationen, europaweite 
Stellenangebote und Adressen der 
EURES-Berater/innen.

EVD 
Eidg. Volkswirtschaftsdepartement, 
heute WBF

EVG 
Eidg. Versicherungsgericht (heute Bundes- 
gericht, sozialrechtliche Abteilungen in 
Luzern)

evtl. 
eventuell

eZIVI 
Elektronisches Verwaltungssystem  
des Zivildienstes

F
FAK 
Familienausgleichskasse

FamZ 
Familienzulagen

FamEL 
Ergänzungsleistungen für Familien

FamZG 
Bundesgesetz über die Familienzulagen

FamZReg 
Familienzulagenregister

FamZV 
Verordnung zum FamZG

FamZWL 
Wegleitung zum Bundesgesetz über  
die Familienzulagen

FeFi 
Früherfassungs- und Frühinterventions-
massnahmen (Invalidenversicherung)

FER 
Fachempfehlungen zur Rechnungslegung 
(Pensionskassen)

ff. 
fortfolgende

FinfraG 
Finanzmarktinfrastrukturgesetz

FinfraV 
Finanzmarktinfrastrukturverordnung

FINMA 
Eidg. Finanzmarktaufsicht  
(Banken und Versicherungen)

FLG 
Bundesgesetz über die Familienzulagen 
in der Landwirtschaft
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FLV 
Verordnung zum FLG

FLÜB 
Bundesbeschluss über die Rechtsstellung 
der Flüchtlinge und Staatenlosen in der 
AHV/IV

FusG 
Fusionsgesetz (Fusion, Teil- und Gesamt- 
liquidation von Vorsorgeeinrichtungen)

FZA 
Abkommen über die Personenfrei
zügigkeit (bilaterale Verträge),  
heute allgemein «FZA» (Freizügigkeits-
abkommen) genannt

FZG 
Bundesgesetz über die Freizügigkeit in 
der beruflichen Alters-, Hinterlassenen- 
und Invalidenvorsorge

FZV 
Verordnung zum FZG

G
GAAP 
General Accepted Accounting Principles

GAV 
Gesamtarbeitsvertrag

ggf. 
gegebenenfalls

GgV 
Verordnung über Geburtsgebrechen 
(Invalidenversicherung)

H
HILO 
Hilflosenentschädigung

HVA 
Verordnung über die Abgabe von 
Hilfsmitteln durch die AHV

HVI 
Verordnung über die Abgabe von Hilfs-
mitteln durch die Invalidenversicherung

HVUV 
Verordnung über die Abgabe von Hilfs-
mitteln durch die Unfallversicherung

I
IE 
Insolvenzentschädigung

IIZ 
Interinstitutionelle Zusammenarbeit  
zwischen Invalidenversicherung, 
Arbeitslosenversicherung und Sozialhilfe 
sowie mit der beruflichen Vorsorge,  
der Unfallversicherung und Krankentag-
geldversicherung

IK 
Individuelles Konto (AHV)

ILO 
International Labour Organisation 
(Internationale Arbeitsorganisation)

IV 
Invalidenversicherung

IVG 
Bundesgesetz über die Invaliden- 
versicherung

IVSK 
IV-Stellen-Konferenz

IVV 
Verordnung zum IVG

J
J+S 
Jugend und Sport 
(Erwerbsersatzordnung)

K
KAE 
Kurzarbeitsentschädigung

KAST 
Kantonale Amtsstelle (AWA, BECO, 
KIGA betr. Arbeitslosenversicherung)

KESB 
Kantonale Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde

KHMI 
Kreisschreiben über die Abgabe  
von Hilfsmitteln über die Invaliden
versicherung

KIGA 
Kantonales Amt für Gewerbe, Industrie 
und Arbeit
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KLV 
Krankenpflege-Leistungsverordnung

KMU 
Kleine und mittlere Unternehmen  
(mit weniger als 250 Mitarbeitenden)

KOKES 
Konferenz der kantonalen Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörden

KS 
Kreisschreiben

KSAL 
Kreisschreiben über die Taggeld
entschädigung bei Arbeitsleistung  
innerhalb des zivilen Ersatzdienstes 
(Erwerbsersatzordnung)

KSBEM 
Kreisschreiben über die beruflichen 
Eingliederungsmassnahmen der 
Invalidenversicherung

KSH 
Kreisschreiben über Hilflosigkeit 
(Invalidenversicherung)

KSIR 
Kreisschreiben über Invalidität und 
Rente in der Invalidenversicherung

KSK 
Konkordat der Schweizerischen Kranken- 
versicherer, heute santésuisse

KSV 
Kreisschreiben über die Versicherungs-
pflicht in der AHV/IV

KUVG 
(altes) Bundesgesetz über die  
Unfall- und Krankenversicherung

KV 
Krankenversicherung

KVAG 
Krankenversicherungs-Aufsichtsgesetz

KVG 
Bundesgesetz über die 
Krankenversicherung

KVV 
Vollzugsverordnung zum KVG

L
LAM 
Logistik für arbeitsmarktliche 
Massnahmen (LAM-Stellen)

Lex 
Lateinisch für Gesetz (vgl. Lex Forrer, 
Lex Koller usw.)

M
MDJ 
Massgebliches durchschnittliches 
Jahreseinkommen (AHV/IV)

MEDAS 
Medizinische Abklärungsstelle 
(Invalidenversicherung)

Median 
in Statistiken verwendeter Mittelwert 
(die eine Hälfte hat mehr, die andere 
weniger als der Mittelwert)

MiGeL 
Mittel- und Gegenständeliste  
(Anhang 2 zur KLV)

MISSOC 
Mutual Information on Social Protection; 
gegenseitiges Informationssystem der 
EU-Kommissionen zu den Sozialversiche- 
rungssystemen

MStG 
Militärstrafgesetz

MSE 
Mutterschaftsentschädigung 
(Erwerbsersatzgesetz)

MV 
Militärversicherung

MVG 
Bundesgesetz über die 
Militärversicherung

MVV 
Verordnung zum MVG

MWL 
Wegleitung über den massgebenden 
Lohn (AHV)

MwSt. 
Mehrwertsteuer
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N
NBUV 
Nichtberufsunfallversicherung

nBV 
neue Bundesverfassung  
(revidierte Fassung, gültig seit 2000)

NE 
nicht erwerbstätige Person

NFA 
Neugestaltung des Finanzausgleichs und 
der Aufgabenteilung zwischen Bund und 
Kantonen

NGO 
non-Governemental organization

NPO 
non-Political organization

O
OAK 
Oltener Aktionskomitee (General-
streik 1918) Oberaufsichtskommission 
berufliche Vorsorge

OECD 
Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung

OG 
Bundesgesetz über die Organisation  
der Bundesrechtspflege

OHG 
Opferhilfegesetz

OHV 
Opferhilfeverordnung

OR 
Obligationenrecht

OKP 
Obligatorische Krankenpflege
versicherung

P
PartG 
Bundesgesetz über die eingetragene 
Partnerschaft

PV 
Privatversicherung 
(Privatversicherungsrecht)

Q
–

R
RAD 
Regionalärztlicher Dienst der IV-Stellen

RAI/RUG 
Resident Assessment Instrument/
Resident User Group  
(Tarifstruktur im Pflegeheim)

RAV 
Regionale Arbeitsvermittlungszentren

RKUV 
Rechtsprechung und Verwaltungspraxis 
in der Kranken- und Unfallversicherung

RV-AHV 
Verordnung über die Rückvergütung der 
von Ausländern an die AHV bezahlten 
Beiträge

RWL 
Wegleitung über die Renten (AHV/IV)

Rz 
Randziffer

S
SAKE 
Schweizerische Arbeitskräfteerhebung

SAM 
Sanitarische Austrittsmusterung 
(Militärversicherung)

SBG 
Bundesgesetz über Glücksspiele und 
Spielbanken

SchKG 
Bundesgesetz über Schuldbetreibung 
und Konkurs

SE 
Selbständig erwerbende Person

SECO 
Staatssekretariat für Wirtschaft

SEM 
Sanitarische Eintrittsmusterung 
(Militärversicherung)

SGE 
Sammel- und Gemeinschaftseinrichtun-
gen (berufliche Vorsorge)
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SEODOR 
Schnittstelle EO Dienstleistungs
organisationen

SHAB 
Schweizerisches Handelsamtsblatt

SHG 
Sozialhilfegesetz

SKOS 
Schweizerische Konferenz für  
öffentliche Sozialhilfe

SOCX 
Social Expenditure Database

SODK 
Konferenz der kantonalen 
Sozialdirektorinnen und -direktoren

SR 
Systematische Sammlung des 
Bundesrechts

StGB 
Strafgesetzbuch 

StPO 
Strafprozessordnung 

ST Reha 
Tarifstruktur, die im Bereich  
der Rehabilitation erarbeitet wird  
(Herbst 2019)

Suva 
Schweizerische Unfallversicherungs
anstalt

SVA 
Sozialversicherungsanstalt  
(Kantonale AHV-Ausgleichskasse)

SVV 
Schweizerischer Versicherungsverband

SWE 
Schlechtwetterentschädigung 
(Arbeitslosenversicherung)

SwissDRG 
Fallpauschalensystem für  
die Abrechnung von Leistungen  
aus stationärer Behandlung in  
einem Spital (Krankenversicherung)

T
Tarmed 
verbindliche Tarifstruktur für ambulante 
Leistungen für die Kranken-, Unfall- und 
Invalidenversicherung

TARPSY 
Fallpauschalentarif für alle stationären 
psychiatrischen Behandlungen

Tardoc 
2019 dem Bundesrat eingereichter 
Nachfolgetarif von Tarmed, der medical 
Suisse AG (ats-tms)

U
u.a. 
unter anderem

UBA 
Unabhängige Beschwerdestelle für  
das Alter

UNO 
Organisation der Vereinten Nationen

usw. 
und so weiter

UV 
Unfallversicherung

UVG 
Bundesgesetz über die Unfallversicherung

UVV 
Verordnung zum UVG

V
VA 
Versicherungsausweis (AHV-Ausweis)

VAG 
Bundesgesetz betreffend die Aufsicht 
über Versicherungsunternehmen

VBS 
Eidg. Departement für Verteidigung, 
Bevölkerungsschutz und Sport

VE 
Vorsorgeeinrichtung (berufliche Vorsorge)

VFV 
Verordnung über die freiwillige Alters-,  
Hinterlassenen- und Invaliden
versicherung
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VGG 
Bundesgesetz über das 
Bundesverwaltungsgericht

vgl. 
vergleiche

VO 
Verordnung

VORA 
Verordnung über den Risikoausgleich  
in der Krankenversicherung

VPVK 
Verordnung über den Bundesbeitrag  
zur Prämienverbilligung in der 
Krankenversicherung

VSE 
Vaterschaftsentschädigung 
(Erwerbsersatzgesetz)

VUV 
Verordnung über die Verhütung von 
Unfällen und Berufskrankheiten 
(Verordnung über die Unfallverhütung)
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1.	 Einführung

1.1	 Sozialsysteme im Wandel
Zu jeder Zeit wurde die Frage aufgeworfen, inwiefern Menschen, die in Not 
geraten, geholfen werden soll. Diese Frage stand und steht im Mittelpunkt der 
gesellschaftlichen und politischen Auseinandersetzung. Wie eine Gemeinschaft 
mit ihren schwächsten Gliedern umgeht – d.h. das Sozialsystem eines Staates 
–, ist Teil der politischen Kultur und darüber hinaus ein Wirtschaftsfaktor von 
beachtlicher Bedeutung. 

Als gewachsene Struktur spiegeln die Sozialsysteme nicht nur die gegenwärtige 
sozialpolitische Ausrichtung, sondern letztlich die sozialen und wirtschaft
lichen Verhältnisse eines Staates. Nicht Theorien oder Ideologien geben über 
die soziale Struktur einer Gesellschaft Auskunft, sondern die konkreten für 
die bedürftigen Personen getroffenen Massnahmen. Der Wandel in den Be-
dürfnissen und Anschauungen zwingt dazu, die einzelnen Regelungen der 
sozialen Sicherheit immer wieder zu überprüfen, zu ergänzen und allenfalls 
zu revidieren. Die Politik der sozialen Sicherheit ist daher als permanenter 
Gestaltungsauftrag zu verstehen.

Ziele der Sozialpolitik
Quelle: Staat und Politik, S. Möckli, Verlag P. Haupt 1988

Soziale Sicherheit
Absichern gegen grosse

Lebensrisiken

Soziale Gerechtigkeit � Sozialer Friede
Verteilungsgerechtigkeit, � Erhalt des inneren Friedens
Chancengleichheit � und der politischen Stabilität

Gesellschaft Staat

Individuum

1.2	 Ausgestaltung der sozialen Sicherheit
Der Begriff «soziale Sicherheit» kann als Freiheit von Existenzängsten und 
Notlagen verstanden werden. Von alters her stellt die Sicherung des Lebens-
bedarfs im Fall von krankheits- oder unfallbedingter Erwerbsunfähigkeit, 
Invalidität, Alter oder Tod des Ernährers bzw. der Ernährerin ein Bedürfnis 
der Menschen dar.

Die soziale Sicherheit kann hauptsächlich durch drei Mittel erreicht 
werden
	 Die Sozialhilfe,
	 die als unterschwelligste Sicherung die Existenzgrundlage auf dem Niveau 

eines abgeschwächten Lebensstandards deckt. 

	 Die Versorgung (Bedarfsrente),
	 die für bestimmte Bevölkerungsgruppen den Grundbedarf auf dem Niveau 

eines abgeschwächten Lebensstandards deckt. 

	 Die Versicherung
	 als Sozial- oder Privatversicherung 
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	 Die Sozialversicherung,
	 die (zumindest für Arbeitnehmende) den Grundbedarf auf dem Niveau 

eines durchschnittlichen Lebensstandards deckt.

	 Die Privatversicherung,
	 mit der auf freiwilliger Basis der Wahlbedarf auf dem Niveau eines 

gehobeneren Lebensstandards gedeckt oder allfällige systembedingte 
Lücken der Sozialversicherung ausgeglichen werden können.

1.2.1	 Gestaltungsmodelle der Sozialversicherung

Gestaltungsmodelle der sozialen Sicherung

Privat- 
versicherung

Sozial
versicherung

Versorgung Sozialhilfe

Bedarfs-
deckung

Wahlbedarf/
gehobener 
Lebens­
standard

Grundbedarf/
durchschnitt­
licher Lebens­
standard

Grundbedarf/ 
abgeschwäch­
ter Lebens­
standard

Existenzgrund­
lage/abge-
schwächter 
Lebensstandard

Rechts- 
anspruch
aufgrund

eines Vertrages eines Gesetzes 
(Verfassung)

eines Gesetzes 
(Verfassung)

Verfassung 
(Gesetz)

Ermessen
in Beurteilung 
der Sachlage

keines keines gering systembedingt 
vorhanden

Anschluss freiwillig obligatorisch durch Wohnsitz durch Wohnsitz

Verantwortung Eigenver­
antwortung

Kollektive 
Verantwortung

Kollektive 
Verantwortung

Kollektive 
Verantwortung

Leistungs- 
umfang 
aufgrund

des Vertrages 
frei gestaltbar, 
abhängig von 
Beitragshöhe

des Gesetzes, 
typengebunden, 
teilweise 
abhängig von 
Beitragshöhe

des Gesetzes, 
meist Bedarfs­
nachweis er­
forderlich, ohne 
Vorleistung

des Gesetzes 
(Statuten), 
Beratung, Hilfe 
zur Selbsthilfe

Trägerschaft privat öffentlich-
rechtlich

staatlich öffentlich-
rechtlich (kan-
tonal/kommunal) 
oder privat

Finanzierung Prämien/
Beiträge

Beiträge 
und teilweise 
Steuern

Steuern Steuern

Auslösen 
der Leistung

Kausalprinzip Kausal- oder 
Finalprinzip

Kausal- oder 
Finalprinzip

Finalprinzip

Verhältnis
Beiträge/
Leistung

Äquivalenz-
prinzip

Solidaritäts-
prinzip

sozialer 
Ausgleich

sozialer 
Ausgleich

Beispiele Lebens­
versicherung

AHV, ALV EL, MV Sozialhilfe
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1.2.1.1	 Das Sozialhilfemodell
Die Fürsorge –  heute Sozialhilfe genannt  – ist die älteste Strategie zum 
Erreichen der sozialen Sicherheit. Sie hat ihre Wurzeln in der mittelalterlichen 
Scholastik und Armenhilfe. Jede bedürftige Person erhält Hilfeleistungen im 
Ausmass ihrer individuellen Notlage. Dabei steht nicht die Ursache für die 
Notlage im Vordergrund, sondern Bestrebungen, um Betroffene zu befähi-
gen, ihre Existenz wieder selbständig zu sichern. Die Sozialhilfe ist als letztes 
Auffangnetz der sozialen Sicherheit in der Regel für Einzelfälle ausgestaltet und 
nicht zur Lösung breit gefächerter, struktureller Probleme geeignet.

In der Sozialhilfe fällt der Betreuung und dem Ermessen grosse Bedeutung zu. 
Diese Elemente fehlen sowohl in Bezug auf die Bedarfsleistungen der Versor-
gung als auch in den (Sozial-)Versicherungen. Im Vergleich mit dem Versiche-
rungsprinzip fehlt das Element der Planmässigkeit. 

Für die Sozialhilfe gilt das Subsidiaritätsprinzip. Somit kommt die Sozi-
alhilfe nur dann zum Tragen, wenn der sozialversicherungsrechtliche Schutz 
überhaupt fehlt, die Sozialversicherungs-Leistungen nicht ausreichen oder 
diese nicht rechtzeitig zur Verfügung gestellt werden können. Oft springt die 
Sozialhilfe so lange ein, bis der zuständige Versicherer ermittelt ist und die 
erforderlichen Abklärungen zum Ausrichten seiner Leistungen getroffen hat. 
Somit hat die Sozialhilfe letztlich nur für Leistungen aufzukommen, wenn die 
Berechtigten sich nicht selber helfen und überdies keine Hilfe von dritter Seite 
erwarten können.

Die öffentliche Sozialhilfe ist auf die individuelle Bedürftigkeit zuge
schnitten und mit BV 12 «Recht auf Hilfe in Notlagen», unabhängig von deren 
Ursache, ein klagbares Grundrecht geworden. Die zur Finanzierung der öffent-
lichen Sozialhilfe erforderlichen finanziellen Mittel werden aus Steuermitteln 
aufgebracht. Von den Bedürftigen werden keine finanziellen Vorleistungen 
als Bedingung für den Leistungsanspruch erwartet. Die Höhe der Leistung ist 
abhängig vom Grad der Bedürftigkeit. Dazu ist ein entsprechender Bedürftig-
keitsnachweis zu erbringen. 

Daneben bestehen im Rahmen der privaten Sozialhilfe zahlreiche Hilfswerke, 
Vereine und Stiftungen, die gemäss ihrer Satzung in Not geratenen Menschen 
freiwillig Hilfe leisten.

1.2.1.2	 Das Versorgungsmodell
Unter Versorgung wird die Zuweisung von Sozialleistungen verstanden, sofern 
die entsprechenden gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind. Im Unterschied 
zum Versicherungsmodell geschieht die Zuteilung ohne die Bedingung von 
Vorleistungen (Prämienzahlungen) seitens der Versicherten. Hingegen besteht 
wie für die Versicherung ein Rechtsanspruch auf Leistung, dies aber für alle 
in gleicher Weise (kein Bedürftigkeitsnachweis). Die Finanzierung erfolgt aus 
Steuergeldern.

Der Begriff «Versorgung» ist nicht mit dem Begriff «Vorsorge» (Bewahrung, 
Sicherstellung eines bestimmten Zustandes) zu verwechseln. Die Idee 
der Versorgung entwickelte sich während der Weltkriege in Deutschland 
(Sonderversorgung für Kriegsopfer und ihre Hinterbliebenen, finanziert aus 
allgemeinen Mitteln). Im Lauf der Zeit wurde die Versorgung auf weitere Tat-
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bestände ausgedehnt, die sich aus strukturell bedingten Notlagen ergaben, d.h., 
nicht vom Individuum selber zu verantworten sind.

Heute präsentiert sich die Versorgung in Form eines Bedarfsrenten
systems, womit ganz gezielt und nach gesetzlichen Vorgaben sozialver
sicherungsmässige Lücken geschlossen werden. So konnte mithilfe der 
Ergänzungsleistungen zur AHV der Altersarmut Einhalt geboten werden. 
Heute sehen wir uns mit der Kinderarmut konfrontiert. Kinder respektive 
die Familien sind am stärksten von Armut betroffen. Es sind gezielte Mass-
nahmen erforderlich, um dieses Armutsrisiko zu lindern. Hier könnte mittels 
Ergänzungsleistungen für Familien Abhilfe geschaffen werden.
In der schweizerischen Lehre und Praxis wird die Grenze zwischen Versorgung 
und (Sozial-)Versicherung nicht bewusst und eindeutig gezogen. Dies ist für die 
Wirkung der sozialen Sicherheit als Ganzes vordergründig zwar nicht relevant, 
behindert aber eine konstruktive und kreative Diskussion um die Weiterent-
wicklung unserer sozialen Sicherung. 

1.2.1.3	 Das Versicherungsmodell
Es besteht durchaus die Möglichkeit, dass sich positive Erwartungen nicht 
erfüllen. Dieses auf wirtschaftliche Verhältnisse bezogene Risiko kann nicht 
vorhergesehene, ausserordentliche Kosten verursachen (Auto, Feuer, Unfall, 
Krankheit) und/oder einen unvorhergesehenen Wegfall des Erwerbsein
kommens bedingen (Arbeitslosigkeit, Invalidität, Tod des Ernährers, Betriebs
unterbruch). Gegen den Eintritt solcher Ereignisse kann man sich versichern.

Versicherung ist ein Zusammenschluss mehrerer zu einer Gefahrengemein-
schaft, die den mit Eintritt des Versicherungsfalls entstehenden Vermögens
bedarf nach den Grundsätzen der Wahrscheinlichkeit deckt.

Wesentliche Merkmale sind demnach
	 Gegenseitige Deckung

Einer für alle, alle für einen.

	 Zufälligkeit

Das Gesetz der grossen Zahl kann nur zum Tragen kommen, wenn das 
gewollte Herbeiführen des Schadens ausgeschlossen werden kann.

	 Schätzbarer Bedarf

Aufgrund der Erfahrungswerte (versicherungstechnische Planmässigkeit 
 Statistik) kann der Schadenverlauf in der Zukunft geschätzt werden, um 
die Prämien zu bestimmen.

	 Zahlreiche gleichartig Bedrohte

Es braucht eine grosse Zahl von Bedrohten, von denen die meisten schadlos 
bleiben. Damit entsteht die Gefahrengemeinschaft in einem wirtschaft
lichen Sinn.

	 Entgeltlichkeit

Es müssen Prämien (Beiträge) erhoben werden. In der Privatversicherung 
spricht man von Leistung und Gegenleistung.

	 Rechtsanspruch 

Auf genau umschriebene Leistungen im Versicherungsfall.


